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Gestaltungsplan 7 „Gaswerkstrasse Nord“ Planungszweck Schaffung einer qualitativ hochstehenden Gewerbeüberbau-
ung als Teil bzw. Fortsetzung der Alpcity, bei der Folgendes 
gewährleistet ist:

 – eine Gestaltung des Freiraums im Bereich Alp, die sich 
an den vom Bezirksrat erlassenen „Richtlinien Gestaltung 
Freiraum Alp“ orientiert 

 – eine attraktive Fuss- und Radwegachse entlang der Alp
 – Sicherung Gewässerraum, Hochwasserschutz  

Art der Nutzung Gewerbe, Dienstleistungen

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung der 
Bauten. Gegenüber der Geleisen eher geschlossene Überbau-
ung, Ausrichtung und Öffnung der Bauten Richtung Alpraum.  

Qualitätssicherung Erlass von  „Richtlinien Gestaltung Freiraum Alp“ durch den 
Bezirksrat.

Gestaltung Aussenraum Gestaltung des Bereichs entlang der Alp so, dass die Alpcity 
über den Freiraum und die Wegverbindungen entlang der Alp 
zusammengebunden und der Alpraum langfristig zur eigentli-
chen „Lebensader“ der Alpcity wird, die attraktive Wegverbin-
dungen für den Alltag bietet, als Freizeit- und Naherholungs-
achse dient und eine starke eigene Identität hat. 

Fuss- und Radwegerschliessung Fuss- und Radwegverbindung entlang der Alp.

Erschliessung MIV und 
Parkierung

Erschliessung des neuen Gewerbegebietes ab der Verlänge-
rung Wasenmattstrasse. Zusammenfassung aller Autoabstell-
plätze ausser den Besucherplätzen zentral und unterfl ur.

Lärmschutz -

Sicherung des Gewässerraums/
Hochwasserschutz

Sicherung des Gewässerraumes durch eine Gewässerbauli-
nie. Nachweis, dass über die Sicherung des Gewässerraumes 
die Gestaltung des Freiraums, die Anordnung von Bauten und 
Nutzungen sowie die bautechnische Ausgestaltung der Bauten 
der Hochwasserschutz gewährleistet ist.

Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
Anschluss Quartiererschliessung
Grünraum

50m 100m 
N

1:5000

Festlegungen

bestehende Fuss- und Radwegverbindungen
Gefahrenschutzzone (gemäss Schutzzonenplan)
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Gestaltungsplan 8 „Gaswerkstrasse Süd“ Planungszweck Schaffung einer qualitativ hochstehenden Gewerbeüberbau-
ung als Teil bzw. Fortsetzung der Alpcity, bei der Folgendes 
gewährleistet ist:

 – eine Gestaltung des Freiraums im Bereich Alp, die sich 
an den vom Bezirksrat erlassenen „Richtlinien Gestaltung 
Freiraum Alp“ orientiert 

 – eine attraktive Fuss- und Radwegachse entlang der Alp
 – Sicherung Gewässerraum, Hochwasserschutz  

Art der Nutzung Gewerbe, Dienstleistungen, 
bei Erstellung Station SOB Blatten P+R-Anlage

Qualitätssicherung Erlass von  „Richtlinien Gestaltung Freiraum Alp“ durch den 
Bezirksrat.

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung der 
Bauten. Gegenüber der Geleisen eher geschlossene Überbau-
ung, Ausrichtung und Öffnung der Bauten Richtung Alpraum.  

Gestaltung Aussenraum Gestaltung des Bereichs entlang der Alp so, dass die Alpcity 
über den Freiraum und die Wegverbindungen entlang der Alp 
zusammengebunden und der Alpraum langfristig zur eigentli-
chen „Lebensader“ der Alpcity wird, die attraktive Wegverbin-
dungen für den Alltag bietet, als Freizeit- und Naherholungs-
achse dient und eine starke eigene Identität hat. 

Fuss- und Radwegerschliessung Fuss- und Radwegverbindung entlang der Alp.

Erschliessung MIV und
Parkierung

Erschliessung des neuen Gewerbegebietes ab 
der Verlängerung Wasenmattstrasse. Zusammenfassung aller 
Autoabstellplätze ausser den Besucherplätzen zentral und 
unterfl ur.

Erschliessung ÖV Integration der SOB Haltestelle Blatten sowie Gewährleistung 
der Zugänge zur Haltestelle.

Sicherung des Gewässerraums/
Hochwasserschutz

Sicherung des Gewässerraumes durch eine Gewässerbauli-
nie. Nachweis, dass über die Sicherung des Gewässerraumes 
die Gestaltung des Freiraums, die Anordnung von Bauten und 
Nutzungen sowie die bautechnische Ausgestaltung der Bauten 
der Hochwasserschutz gewährleistet ist.

 50m 100m
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1:5000

Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
Anschluss Quartiererschliessung
Grünraum

Festlegungen

bestehende Fuss- und Radwegverbindungen
Gefahrenschutzzone (gemäss Schutzzonenplan)
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Gestaltungsplan 15 „Föhrenweg“ Planungszweck Schaffung einer dichten, gut in das Umfeld integrierten Über-
bauung mit hoher Wohnqualität, die Folgendes gewährleistet:

 – Integration in die vorhandenene Quartierstruktur 
 – Sicherstellung des Kinderspielplatz im östlichen Teil 

Art der Nutzung Geschosswohnungen

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung der 
Bauten, welche sich gut in die vorhandene Quartierstruktur 
einordnet, indem sie die prägenden Elemente, insbesondere 
Stellung und Körnung der umliegenden Bauten, fortsetzt.

Gestaltung Aussenraum Gut nutzbarer Aussenraum (Bereiche für spontane Begegnun-
gen, gemeinsam nutzbare Aussenbereiche) in der Grösse von 
mindestens 20% der anrechenbaren Geschossfl äche, wobei 
der  Kinderspielplatz im östlichen Teil des Gestaltungsplange-
bietes dazu angerechnet wird.

Fuss- und Radwegerschliessung Fuss- und Radwegverbindung zwischen Föhrenweg und 
Birkenweg

Erschliessung MIV und
Parkierung

Erschliessung ab Föhrenweg.

Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
Anschluss Quartiererschliessung
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Festlegungen

bestehende Fuss- und Radwegverbindungen

Orientierende Inhalte
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Gestaltungsplan 16 „Heidenbühl“ Planungszweck Schaffung einer dichten, gut in das Umfeld integrierten Über-
bauung mit hoher Wohnqualität, die Folgendes gewährleistet:

 – eine optimale Nutzung dieser zentralen mit öffentlichem 
Verkehr gut erschlossenen Lage 

 – eine sorgfältige und situationsgerechte Gestaltung des 
hinter bzw. zwischen den kleinmassstäblichen Bauten der 
Dorfkernzone (Zürcherstrasse) und der W2 (entlang In den 
Matten) der Brauerei und dem Spital gelegenen Areals

 – Berücksichtigung der Lärmbelastung von der Zürcherstras-
se bei der Anordnung von Nutzungen und Bauten

Art der Nutzung Im rückwärtigen Bereich ausschliesslich Wohnen, im Bereich 
der Zürcherstasse Wohnen und Arbeitsplätze.

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung 
der Bauten, so dass zusammen mit ihrer Umgebung eine 
besonders gute Gesamtwirkung entsteht. Die rückwärtige 
Wohnüberbauung hat sich mit einer eigenständigen Bebau-
ungsstruktur und einer dem jeweiligen Umfeld angemessenen 
Volumetrie und Anordnung der Hauptbauten möglichst gut 
in das Geviert zwischen kleinmassstäblichen Bauten der 
Dorfkernzone (Zürcherstrasse) und der W2 (entlang In den 
Matten), der Brauerei und dem Spital einzuordnen.

Gestaltung Aussenraum Gut nutzbarer Aussenraum (Bereiche für spontane Begegnun-
gen, gemeinsam nutzbare Aussenbereiche) in der Grösse von 
mindestens 20% der anrechenbaren Geschossfl äche. Beitrag 
zum ökologischen Ausgleich durch Schaffung von Lebensräu-
men für einheimische Pfl anzen und Tiere entlang bestehenden 
Baches.

Ausstattung und Ausrüstung Mehrzweck- und Gemeinschaftsräume. 

Fuss- und Radwegerschliessung Möglichst direkte Verbindung zum SOB-Bahnhof. Gute Ver-
netzung der Fussweg- und Radverbindungen innerhalb der 
Siedlung und zu den umliegenden Strassen.

Erschliessung MIV und
Parkierung

Quartiererschliessung ab Heidenbühl. Minimierung des Flä-
chenverbrauchs. Zusammenfassung aller Autoabstellplätze 
ausser den Besucherplätzen zentral und unterfl ur.

Lärmschutz Nachweis, dass die massgebenden Immissionsgrenzwerte 
der Empfi ndlichkeitestufe II bzw. III durch die Anordnung und 
Gestaltung von Baukörpern und Räumen eingehalten werden. 
Festsetzung der Lärmschutzmassnahmen als Bestandteil des 
Gestaltungsplans.
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Gestaltungsplan 22 „Obere Allmig“ Planungszweck Schaffung einer dichten, gut in das Umfeld integrierten Über-
bauung mit hoher Wohnqualität, welche Folgendes gewähr-
leistet:

 – Integration in die vorhandenene Quartierstruktur.
 – Besonders gute und auf die bevorzugte Lage an der Alp 
reagierende Gestaltung von Bauten und Freiräumen

 – Erweiterung der geschützen Baumallee bis zur Allmeindst-
rasse (s. Schutzzonenplan).

 – Sicherung Gewässerraum, Hochwasserschutz.
 – Optimale Integration des bestehenden Transformators 
(s. Erschliessungsplan).

Art der Nutzung Preisgünstiger Wohnraum für Familien, junge und ältere 
Menschen.

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung der 
Bauten, so dass zusammen mit ihrer Umgebung, insbesonde-
re der Alp, eine gute Gesamtwirkung entsteht.

Gestaltung Aussenraum Gut nutzbarer Aussenraum (Bereiche für spontane Begeg-
nungen, gemeinsam nutzbare Aussenbereiche) in der Grösse 
von mindestens 20% der anrechenbaren Geschossfl äche. 
Sorfältige Aussenraumgestaltung entlang der Kett und Alp und 
Erweiterung der geschützten Baumallee bis zur Allmeindstras-
se (s. Schutzzonenplan)

Ausstattung und Ausrüstung Mehrzweck- und Gemeinschaftsräume. 

Fuss- und Radwegerschliessung Fusswegverbindung zwischen Grotzenmühlestrasse und Fab-
rikstrasse/Alp entlang der Kett.

Erschliessung MIV und
Parkierung

Quartiererschliessung ab der Grotzenmühlestrasse und/oder 
Allmeindstrasse. Zusammenfassung aller Autoabstellplätze 
ausser den Besucherplätzen zentral und unterfl ur.

Schutz vor nichtionisierender 
Strahlung

Nachweis, dass für Räume mit empfi ndlicher Nutzung der 
Belastungsgrenzwert gemäss Verordnung über den Schutz 
vor nichtionisierender Strahlung eingehalten ist (Transformator 
gemäss Erschliessungsplan).

Lärmschutz Nachweis, dass die massgebenden Immissionsgrenzwerte der 
Empfi ndlichkeitestufe II durch die Anordnung und Gestaltung 
von Baukörpern und Räumen eingehalten werden. Festset-
zung der allfällig notwendigen Lärmschutzmassnahmen als 
Bestandteil des Gestaltungsplans.

Sicherung des Gewässerraums/
Hochwasserschutz

Sicherung des Gewässerraumes durch eine Gewässerbauli-
nie. Nachweis, dass über die Sicherung des Gewässerraumes 
die Gestaltung des Freiraums, die Anordnung von Bauten und 
Nutzungen sowie die bautechnische Ausgestaltung der Bauten 
der Hochwasserschutz gewährleistet ist.
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Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
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Festlegungen
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Gestaltungsplan 27 „Rappenmösli/Schlyffi “ Planungszweck S � � � � � � � � � � � � 	 
 � � � � � � � 
 � 	 
 � � � � � � � � � � � � 	 � � � � � � � � � � � � �

die Folgendes gewährleistet:
 – Schaffung einer neuen dichten Gesamtüberbauung mit 
eigenständiger Siedlungsstruktur

 – Bewusste und sorgfältige Gestaltung des Siedlungsrandes.
 – Harmonische und bewusst gestaltere Übergange von der 
neuen Gesamtüberbauung zur bestehendenden klein-
massstäblichen Einzelbauten, den Sportplätzen und dem 
Altersheim.

Art der Nutzung M � � 	 � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Gestaltung Bauten A 	 � � � � � � � � � � � � � � � 
 � � � 
 � � 
 � � � � � � � � � � � � 	 � � � � � � � � � � � � � �

der Bauten, so dass zusammen mit ihrer Umgebung, d.h. 
den bestehendenden kleinmassstäblichen Einzelbauten, den 
Sportplätzen und dem Altersheim eine gute Gesamtwirkung 
entsteht. Arrondierung des Bereiches mit kleinmassstäbli-
cher Bebauungsstruktur und Gestaltung einer neuen dichten 
Gesamtüberbauung mit eigenständiger Bebauungsstruktur so, 
dass harmonische und bewusst gestaltete Übergange zu den 
verschiedenen Nutzungen und Bautypologien und vor allem 
auch in die offene Landschaft entstehen.

Gestaltung Aussenraum � � � � � � G 
 � 	 � 	 A � � � � � 	 � � � � � � 	 � � � � � � � 	 � � � � � � � � � � � � � � � � �

gen, gemeinsam nutzbare Aussenbereiche) in der Grösse von 
mindestens 20% der anrechenbaren Geschossfl äche. Sorg-
fältig, gestalteter Siedlungsrand im Übergang vom Bau- ins 
Landschaftsgebiet (bestehender Hof). Sorgfältige Gestaltung 
der Übergangsbereiche zu den Sportfl ächen wie auch in die 
offene Landschaft mit dem bestehenden Hof.

Fuss- und Radwegerschliessung S � � � � 	 � � � � � � � � � � � � � � 	 � � � � � � � 
  � 
 � � � ! � 	 
 � � 
 � � � � � G � � �

schen den Sportplätzen und dem Wohnquartier.

Erschliessung MIV und
Parkierung

Q � � 	 � � � 	 � 	 � � � � � � � � � � � � 
 
 � 	  � � � � � � � � � � � � � 	 � � � � " # � � � � �

menfassung aller Autoabstellplätze ausser den Besucherplät-
zen unterfl ur in einer oder mehreren zentralen Anlagen.
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Gestaltungsplan 64 „Gross-Hus“ Willerzell Planungszweck Schaffung einer Hotelanlage, die Folgendes gewährleistet:
 – Sorgfältige Integration von Bauten und Aussenräumen in die 
landschaftlich exponierte Situation am See (Ufersilhouette). 

 – Öffentlicher Uferzugang (Promenade).
 – Möglichst konfl iktfreie Nachbarschaft zur Schule.

Art der Nutzung Hotelanlage, mit einem zulässigen Wohnanteil von max. 35%, 
Restauration, Wellness und Sport.

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung 
der Bauten, so dass zusammen mit der Umgebung (Seeufer-
bereich und ländliche Wohngegend) eine der exponierten 
Lage gerecht werdende Gesamtwirkung, insbesondere auch 
hinsichtlich Ufersilhouette (Blick vom See nach Willerzell), 
entsteht. Anordnung der Nutzungen so, dass möglichst wenig 
Konfl iktpotenzial mit der Schule entsteht.

Gestaltung Aussenraum Sorgfältige gut in die Uferlandschaft integrierte Umgebungsge-
staltung. Attraktive Gestaltung des öffentlich zugänglichen und 
öffentlich nutzbaren Uferbereichs (Promenade). Sorgfältige 
Gestaltung des Übergangsbereichs zur Schule.

Fuss- und Radwegerschliessung Öffentlich zugängliche Promenade entlang dem Ufer.

Erschliessung MIV und
Parkierung

Erschliessung ab der Seestrasse.

Lärmschutz Nachweis, dass die massgeblichen Belastungsgrenzwerte ge-
mäss Lärmschutzverordnung durch eine geeignete Anordung 
von Bauten und Nutzungen eingehalten werden können. 

Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
Anschluss Quartiererschliessung
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Festlegungen
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Gestaltungsplan 107 „Kornhausstrasse/Allmeindstrasse“ Planungszweck Gezielte Erneuerung und Umnutzung des heute gewerblich 
genutzen Gebiets zu einem Wohn- und Gewerbegebiet, in 
dem Folgendes gewährleistet ist:

 – Ein Gewerbeanteil von 70% und eine zweckmässig An-
ordnung der verschiedenen Nutzungen auf dem gesamten 
Areal.

 – Städtebauliches Gesamtkonzept
 – Eine zusammenhängende Freiraumgestaltung
 – Schaffung einer Struktur für wertschöpfungsreiche inovative 
Betriebe

Art der Nutzung Gewerbe/Dienstleistungen (mindestens 70% über das gesam-
te Areal), Wohnen, Sportfl ächen

Qualitätssicherung Darlegung des städtebaulichen Gesamtkonzepts über den 
Gestaltungsplanbereich

Gestaltung Bauten Architektonisch und städtebaulich hochwertige Gestaltung der 
Bauten, so dass im Gebiet Kornhausstrasse/Allmeindstrasse 
eine eigenständige Überbauung entsteht, die sich gut in das 
Umfeld integriert. 

Gestaltung Aussenraum Zusammenhängende Freiraumgestaltung, so dass zusam-
menhängende Grünräume und gut nutzbare Aussenräume für 
die Bewohner entstehen

Fuss- und Radwegerschliessung Festlegung möglichst direkter, öffentlicher Fuss- und Radweg-
verbindungen innerhalb des Perimeter und zu den naheliegen-
den Wohn- und Arbeitsgebieten.

Erschliessung MIV und
Parkierung

Zusammenfassung der Autoabstellplätze (ausser den Be-
sucherplätzen) unterfl ur in einer oder mehreren zentralen 
Anlagen.
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Gestaltungsplan 108 „Reitzentrum Steig“ Planungszweck Ausbau der bestehenden Pferdesportanlage, so dass sie sich 
harmonisch in die Landschaft einordnet. 

Art der Nutzung Reithalle, Reitplatz und Führanlage

Gestaltung Bauten Anordnung und Gestaltung der Bauten und Anlagen so, dass 
keine Terrainveränderungen erforderlich werden und sie sich 
harmonisch in die Landschaftskammer einordnen. Die Erstel-
lung der Reithalle ist nur hangparall direkt angrenzend an die 
Wohn- und Gewerbezone zulässig.

Strassenerschliessung und
Parkierung

Erschliessung und konzentrierte Parkierung ab dem Abzwei-
ger der Kobibodenstrasse.

Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
Anschluss Quartiererschliessung
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Festlegungen

bestehende Fuss- und Radwegverbindungen

Orientierende Inhalte
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Gestaltungsplan 109 „Kobiboden“ Planungszweck Schaffung eines Arbeitsplatzgebietes für die wirtschafl tiche 
Entwicklung Einsiedelns mit einem angrenzenden Wohn- und 
Gewerbegebiet, in dem Folgendes gewährleistet ist:
 – Gesamtheitliche und für das ganze Areal zweckmässige 
Erschliessung

 – Gewährleistung des Mindestanteils an Gewerbenutzung von 
30% in der Wohn- und Gewerbezone

 – Gestaltung des Übergangsbereichs zur Reitzone 
 – Zusammenhängende Freiraumgestaltung
 – Sicherung Gewässerraum, Hochwasserschutz (Rückstau 
Rotenbach) 

Art der Nutzung Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen unterhalb und eine Bau-
tiefe oberhalb der Kobibodenstrasse. Im Übergangsbereich 
zur Wohnzone Wohnen und Gewerbe (Mindestanteil Gewerbe 
30%).

Gestaltung Bauten Anordnung der Nutzungen und Gestaltung der Bauten im 
Industrie- und Gewerbegebiet oberhalb der Kobibodenstrasse 
so, dass möglichst wenig Konfl ikte mit der Reitnutzung und 
der angrenzenden Wohnungnutzung entstehen. 

Gestaltung Aussenraum Zusammenhängende Freiraumgestaltung, so dass zusam-
menhängende Grünräume entstehen.

Ausstattung und Ausrüstung -

Fuss- und Radwegerschliessung Möglichst direkte Fuss- und Radwegverbindungen, Fussweg 
entlang Rotenbach

Erschliessung MIV und
Parkierung

Erschliessung ab Verlängerung der Kobibodenstrasse. 
Anpassung des Einmündungsbereichs in die Kobiboden-
strasse und Leistungsbeurteilung Knotenanschluss Zürich-
strasse (Hauptstrasse Nr. 396.1).

Lärmschutz Nachweis, dass der Planungswert gemäss Lärmschutzverord-
nung eingehalten werden kann.

Sicherung des Gewässerraums/
Hochwasserschutz

Sicherung des Gewässerraumes durch eine Gewässerbauli-
nie. Nachweis, dass über die Sicherung des Gewässerraumes 
die Gestaltung des Freiraums, die Anordnung von Bauten und 
Nutzungen sowie die bautechnische Ausgestaltung der Bauten 
der Hochwasserschutz gewährleistet ist.

Gestaltungsplangebiet
neue Fuss- und Radwegverbindungen
Anschluss Quartiererschliessung
Grünraum

50m 100m 
N

1:5000

Festlegungen

bestehende Fuss- und Radwegverbindungen
Gefahrenschutzzone (gemäss Schutzzonenplan)

Orientierende Inhalte
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Planungszweck Schaffung einer Hafenanlage für die verschiedenen Freizeit-
nutzungen (Segler, Ruderer, Fischer etc.) am See, die Folgen-
des gewährleistet:
 – Konzentration der Erschliessung und Parkierung
 – Zweckmässige und gut in die Uferlandschaft integriete Allo-
kation von Restauration und Clubräumlichkeiten

 – Gewährleistung öffentlicher Uferzugangs
 – Private/clubinterne und öffentliche Bereiche

Art der Nutzung Hafenanlage, Restaurantion, Clubräumlichkeiten für Segler, 
Ruderer, privat und öffentlich nutzbare Uferbereiche

Gestaltung Bauten Allokation und Gestaltung der Bauten so, dass insbesondere 
aus Blickrichtung des Sees eine gute Gesamtwirkung bzw.
harmonisch in die Landschaft eingeordnete Ufersilhouette 
entsteht.

Gestaltung Aussenraum Gestaltung des Uferbereiches so, dass die allgemein zugäng-
lichen Bereichen möglichst gut zugänglich und nutzbar sind 
und die Hafenanlage sich haromisch in das Landschaftsbild 
einfügt.

Fuss- und Radwegerschliessung Wegverbindungen zu den öffentlich nutzbaren Bereichen der 
Hafenanlage

Erschliessung MIV und
Parkierung

Konzentrierte Erschliessung und Parkierung.

Gestaltungsplan 110 „Hünermattdamm“ 



Gestaltungsplan 112 „Klosterareal“ Einsiedeln Planungszweck Schaffung von für die Modernisierung der Betriebe des Klos-
ters erforderlichen Erweiterungsmöglichkeiten, die Folgendes 
gewährleisten:
 – Erfülllung höchster Anforderungen an die Integration von 
Bauten und Aussenräumen in den Kontext des Klosterareals

 – Sorgfältiger Umgang mit der heute unverbauten Sicht auf 
das Kloster

 – Beachtung der Grundwasserschutzzone

Art der Nutzung Gebiet Acher: Sportplatz, Erweiterung Marstall
Gebiet Johannismättli: Betriebe des Klosters, welche nicht im 
Innern realisiert werden können.

Gestaltung Bauten 
und Aussenraum

Sorgfältige Anordnung der Bauten und architektonisch hoch-
wertige Gestaltung von Bauten und Aussenräumen, so dass 
ein dem einmaligen Wert des Klosteranlage angemessen 
gestalteter Übergang zwischen offener Landschaft und dem 
engeren Klosterareal entsteht und die bis heute unverbaute 
Ansicht des Klosters in ihrem Wert nicht beeinträchtigt wird.

Erschliessung MIV Erschliessung ab Holzhofstrasse.

Grundwasserschutz Gewährleistung des Grundwasserschutzes.
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Festlegungen
bestehende Fuss- und Radwegverbindungen
bestehender Wander-, Fuss- und Radweg
Grundwasserschutzzone
heute unverbaute Sicht auf das Kloster
markante Einzelbäume
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